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Rettungsdienst im Wetteraukreis: Neue
Kapazitäten ab Oktober 2024

Wegen der Teilbetriebsschließung des Mathilden-Hospitals
in Büdingen sieht sich der Wetteraukreis gezwungen, die

Notfallrettungskapazitäten zu erweitern. Diese Maßnahme
tritt am 1. Oktober in Kraft und richtet sich an die Bürger

der östlichen Wetterau, um den Auswirkungen der
Schließung entgegenzuwirken. Die Schließung des
Krankenhauses bedeutet, dass viele zuvor direkt

behandelbare Notfälle nun angereist werden müssen, was
…

Wegen der Teilbetriebsschließung des Mathilden-Hospitals in
Büdingen sieht sich der Wetteraukreis gezwungen, die
Notfallrettungskapazitäten zu erweitern. Diese Maßnahme tritt
am 1. Oktober in Kraft und richtet sich an die Bürger der
östlichen Wetterau, um den Auswirkungen der Schließung
entgegenzuwirken.

Die Schließung des Krankenhauses bedeutet, dass viele zuvor
direkt behandelbare Notfälle nun angereist werden müssen, was
längere Fahrtwege zu anderen Kliniken nach sich zieht. Um
diese Herausforderungen zu meistern, hat der Kreisausschuss in
seiner jüngsten Sitzung beschlossen, den Rettungsdienst-
Bereichsplan zu aktualisieren. Damit werden die Einsätze an den
Rettungswachen in Altenstadt und Büdingen ausgeweitet,
zusätzlich kommt tagsüber in der Rettungswache Ortenberg ein
neues Rettungsfahrzeug hinzu.

Maßnahmen zur Kapazitätserweiterung

Die ergriffenen Maßnahmen sind notwendig, um den



gewachsenen Anforderungen gerecht zu werden. Bereits seit Juli
2024 wurden zwei Fahrzeuge, die zuvor für Krankentransporte
genutzt wurden, umgerüstet. Sie werden nun mit einer
erweiterten Ausstattung ausgestattet, sodass sie auch bei
weniger dringlichen Notfällen eingesetzt werden können. Diese
Fahrzeuge stehen in Altenstadt und Bad Nauheim zur
Verfügung, während in Büdingen bereits ein ähnliches Modell
bereitsteht.

Bei der Planung haben die Verantwortlichen im Wetteraukreis
nicht nur die momentanen Bedürfnisse, sondern auch die realen
Einsatzzahlen der betroffenen Rettungswachen analysiert. Diese
Studie zeigt, dass die Vorhaltung von Fahrzeugen und Personal
dringend erhöht werden muss, im Hinblick auf die anstehenden
längeren Transportwege zu den nächstgelegenen Kliniken.

Die Herausforderungen der Schließung

Nach Bekanntwerden der Schließungspläne durch die
Betreibergruppe Bergman Clinics Ende April 2024 gab der
Wetteraukreis einen externen Gutachter in Auftrag, um
Vorschläge zur Anpassung der Rettungsdienststrukturen zu
erarbeiten. Das Gutachten wurde in Zusammenarbeit mit den
relevanten Hilfsorganisationen und Krankenkassen erarbeitet,
um alle notwendigen Beschlüsse in kürzester Zeit zu fassen.

Landrat Jan Weckler (CDU) äußerte sich über die Komplexität der
Situation: „Der Rettungsdienst ist eine komplexe Aufgabe, nicht
zuletzt wegen des bundesweiten Fachkräftemangels. Daher war
es eine Herkulesaufgabe, so schnell auf die geänderten
Umstände zu reagieren.“ Weckler bedankte sich bei allen
Beteiligten für die Zusammenarbeit und die zügige Umsetzung
der erforderlichen Maßnahmen.

Die Notfallversorgung im Wetteraukreis bleibt mit den neuen
Plänen gesichert. Der Landkreis plant jedoch, die Entwicklungen
weiterhin genau zu beobachten. Ein weiteres Gutachten zur
Evaluation der Situation ist bereits für das kommende Jahr



vorgesehen.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Wetteraukreis mit
diesen Anpassungen proaktiv auf die Herausforderungen der
Schließung des Mathilden-Hospitals reagiert. Die Umwandlung
der Fahrzeuge und die Erhöhung der Rettungsmittel sollen
sicherstellen, dass die Bürger auch in Zukunft zuverlässig im
Notfall versorgt werden können.

Ein Blick in die Zukunft

Die strukturellen Veränderungen im Rettungsdienst sind nicht
nur eine reaktive Maßnahme, sondern zeigen auch, wie wichtig
eine kontinuierliche Anpassung der Ressourcen ist. In
Anbetracht der demografischen Entwicklungen und der
Tatsache, dass medizinische Notfälle zunehmen, wird der
Wetteraukreis vermutlich in naher Zukunft weitere Schritte zur
Optimierung der Rettungsdienste unternehmen müssen. Ein
Augenmerk auf die Ausbildung neuer Fachkräfte und die
Schulung des bestehenden Personals wird ebenso entscheidend
sein, um langfristig eine qualitativ hochwertige
Notfallversorgung zu gewährleisten.

Wichtige Informationen zur Teilschließung des Mathilden-
Hospitals

Die Teilschließung des Mathilden-Hospitals in Büdingen hat nicht
nur Auswirkungen auf die Notfallrettung, sondern wirft auch
Fragen zur allgemeinen Gesundheitsversorgung in der Region
auf. Zum Zeitpunkt der Schließung war das „Mathildchen“ ein
zentraler Bestandteil des Gesundheitsnetzwerks im
Wetteraukreis. Die Schließung betraf insbesondere die
Notaufnahme sowie die stationäre Versorgung in den Bereichen
Innere Medizin und Chirurgie. Diese Veränderungen resultieren
aus einer umfassenden Umstrukturierung des Betreibers, der
Bergman Clinics, die in der Vergangenheit immer wieder
Entscheidungen getroffen haben, die zur Schließung oder
Reduzierung von Kliniken geführt haben.



Die Auswirkungen auf die Patientenversorgung sind erheblich,
da die Bewohner in einem größeren Einzugsbereich nun auf
umliegende Krankenhäuser angewiesen sind, die eventuell
weniger Kapazitäten oder längere Wartezeiten für Notfälle
haben könnten. Gleichzeitig stellt die Schließung auch eine
Herausforderung für die Notfallrettungsdienste dar, die sich auf
längere Transportwege und umfangreiche strategische
Planungen konzentrieren müssen.

Anpassungen und Strategien für die Notfallrettung

Zusätzlich zur Aufstockung der Rettungsmittel verfolgt der
Wetteraukreis weitere Strategien zur Sicherstellung der
Notfallversorgung. Hierzu gehört die Zusammenarbeit mit
verschiedenen Hilfsorganisationen wie dem Deutschen Roten
Kreuz oder dem Malteser Hilfsdienst, um die Personalressourcen
bestmöglich zu nutzen und zu optimieren. Der Landkreis hat
auch betont, dass die Infrastruktur des Rettungsdienstes
regelmäßig überprüft und an die aktuellen Bedürfnisse
angepasst wird. Solche Maßnahmen sind entscheidend, um auf
unvorhergesehene Entwicklungen angemessen reagieren zu
können.

Der Kreisausschuss hat weiterhin klargestellt, dass die
Notfallversorgung trotz der Veränderungen nach wie vor
gewährleistet ist. Es wurde in der Vergangenheit bereits effizient
auf Herausforderungen reagiert, und die Implementierung eines
neuen Gutachtens für das nächste Jahr soll dazu beitragen,
zukünftige Anforderungen besser zu antizipieren.

Patientensicht und regionale Relevanz

Für die betroffenen Anwohner und Patienten ist die Situation
komplex und kann große Auswirkungen auf ihre Versorgung
haben. In ländlicheren Gebieten, wo oft weniger
Einrichtungsmöglichkeiten verfügbar sind, kann der Weg zur
nächsten Klinik beispielsweise länger sein. Gerade in
zeitkritischen Situationen, wie bei Herzinfarkten oder



Schlaganfällen, können solche Veränderungen für Patienten
potenziell lebensbedrohliche Konsequenzen haben. 

Umso wichtiger ist es, dass die Bürger über die neuen
Rettungsstrukturen und deren Funktionsweise informiert sind.
Bei Fragen zu Notfalldiensten stehen den Mitgliedern der
Bevölkerung viele Informationsquellen zur Verfügung,
beispielsweise die website des Wetteraukreises, die regelmäßig
aktualisierte Informationen über Änderungen und Entwicklungen
im Gesundheitswesen bereitstellt.
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